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Vorwort 

Die genossenschaftliche Wirtschaft, die sich im Spannungsfeld zwi-
schen Staat und Marktkapitalismus bewegt, ist neben ihren wirtschaft-
lichen Bestrebungen ein bürgerorientiertes Mittel zur Verhinderung 
und Behandlung sozialer Probleme, die eine reine Marktwirtschaft 
hervorbringt oder die nicht marktorientiert gelöst werden können. In 
Organisationen, die unter die Sozialwirtschaft fallen, zu denen Genos-
senschaften, Gegenseitigkeitsgesellschaften, gemeinnützige Organisa-
tionen und Stiftungen gehören, basiert die Entscheidungsbefugnis auf 
dem Personenwahlprinzip und nicht auf dem Aktienbesitz. Heutzutage 
erfüllen die Organisationen der Genossenschaftswirtschaft auch eine 
Vielzahl von Aufgaben im Bereich der Sozialpolitik. In dieser Veröf-
fentlichung untersuche ich sowohl Einkommenstransfers als auch die 
Produktion von Sozial- und Gesundheitsdiensten unter den Bedingun-
gen einer wettbewerbsorientierten Wirtschaft. 

Die aktuelle Phase der Sozialwirtschaft und ihre historische und 
vorhersehbare Entwicklung ermöglichen die Umsetzung und Untersu-
chung der Werte und Ziele eines umfassenden Wohlfahrtsstaates als 
zentraler Bestandteil der Sozialpolitik eines wettbewerbsfähigen Staa-
tes, auch wenn die Sozialwirtschaft eine rein wirtschaftliche Tätigkeit 
ist und sein wird. Insbesondere im Bereich der Sozialpolitik, die im 
Mittelpunkt dieser Publikation steht, besteht eines der Ziele der So- 
zialwirtschaft darin, die Versäumnisse der Gesellschaft und des Mark-
tes zu beheben. Darüber hinaus besteht ein Ziel jedoch auch darin, 
neue integrative und bürgerorientierte Formen der Sozialpolitik aus-
schließlich im wirtschaftlichen Bereich zu schaffen. 

Die Themen, die die Sozialwirtschaft und ihre Trends in Wohl-
fahrtsstaaten und Wohlfahrtsgesellschaften betreffen und die ich in 
dieser Veröffentlichung diskutiere, sind größtenteils recht verbreitet 
(zumindest in den meisten EU-Ländern) und teilweise auch länder-
übergreifend. Sie treten also in mehreren Ländern in ziemlich gleicher 
Form auf, sodass die Verwendung Finnlands als Hauptbeispiel für die 
Überprüfung in dieser Veröffentlichung eher dem Streben nach einem 
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anschaulichen Beispiel für Konsistenz dient als der Beschreibung ei-
ner signifikanten Art von Einzigartigkeit der finnischen Situation. In 
der finnischen Literatur zur Sozialpolitik und konkreten politischen 
Praxis spielt die Sozialwirtschaft im Vergleich zur umfassenderen 
Betrachtung und Analyse von Fragen der Wohlfahrtsgesellschaft im 
Allgemeinen eine untergeordnete Rolle. 

Meine Beschäftigung mit der bürgerorientierten Sozialwirtschaft ist 
– obwohl sie hauptsächlich auf der bisherigen Forschungsliteratur 
basiert – in dieser Veröffentlichung auch für die breite Öffentlichkeit 
gedacht, d. h. nicht nur für akademische und/oder professionelle Le-
ser. Dies ist eine natürliche Konsequenz der Tatsache, dass die So- 
zialwirtschaft zwar ein interessantes Forschungs- und Lehrgebiet in 
der akademischen Forschung und beruflichen Bildung ist und die da-
rin stattfindenden Entwicklungsaktivitäten ergänzt, aber auch ein we-
sentlicher und integraler Bestandteil unseres täglichen Lebens – unab-
hängig davon, ob wir uns dessen bewusst sind oder nicht. Ich möchte 
auch das Defizit beseitigen, das dadurch entsteht, dass die Sozialwirt-
schaft zwar als bürgerorientiert bekannt ist und dass es viele Veröf-
fentlichungen über die Sozialwirtschaft aus verschiedenen anderen 
Perspektiven gibt, sie aber nicht oft als besondere gesellschaftspoliti-
sche Aktivität analysiert wurde. Ich beginne diese Charakterisierung 
der Sozialwirtschaft aus einer gesellschaftspolitischen Perspektive, 
indem ich den globalen – insbesondere europäischen – Wandel beim 
Übergang von einem breiten keynesianischen Wohlfahrtsstaat zu einer 
wettbewerbsorientierten Gesellschaft beschreibe. In diesem Zusam-
menhang wird in den späteren Kapiteln auch die sogenannte wettbe-
werbsorientierte Art der Aufrechterhaltung und Entwicklung sozial- 
politischer Systeme (die sich in vielerlei Hinsicht von der Sozialwirt-
schaft unterscheiden) untersucht. 

Wie beispielsweise Bob Jessop habe ich während meiner Laufbahn 
als Sozialpolitiker die Bürgerorientierung in erster Linie als wirt-
schaftliche Zusammenarbeit und Sozialwirtschaft untersucht. Dieser 
Ansatz basiert auf der Auffassung, dass die Sozialwirtschaft ein brei-
teres Gebiet als die Sozialpolitik ist, aber andererseits ein engeres Ge-
biet als die Sozialpolitik. Die Gemeinwirtschaft ist neben wirtschaftli-
chen Fragen eng mit vielen aktuellen sozialpolitischen Fragen verbun-
den – und Sozialpolitik ist größtenteils Wirtschaft. 
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In der Praxis können die Ziele, Mittel und möglichen Umsetzungs-
wege der zukünftigen sozialen Entwicklung und Veränderung bei-
spielsweise mithilfe sogenannter Realutopien definiert werden. Dabei 
handelt es sich noch nicht um konkrete Entwicklungspläne, sondern 
um Überlegungen, Planungen, Visualisierungen und Umfragen, die 
zur Ausarbeitung von Plänen und zur Bewertung von Chancen, Risi-
ken und Ergebnissen beitragen können. In dieser Veröffentlichung 
wird das Konzept einer echten Utopie insbesondere auf die sozialpoli-
tischen Leitlinien des Wettbewerbsstaats angewendet. Dies ist ein 
weiteres zentrales Ziel der Arbeit. Das zweite Ziel ist die Beschrei-
bung des Wettbewerbsstaates an sich und des Übergangs zu ihm. 

In der Veröffentlichung beziehe ich mich in mehreren Zusammen-
hängen auf die Arbeit eines prominenten und produktiven Forschers, 
Anton Hemerijcki. Als Sozialpolitikforscher hat er sich in seinen  
neuesten Arbeiten auf den Vergleich europäischer Sozialversiche-
rungssysteme spezialisiert. Er arbeitet mit Gösta Esping-Andersen 
zusammen, der für die Typisierung von Wohlfahrtsstaaten bekannt ist, 
und entwickelt die von ihm ursprünglich ins Leben gerufene Regime-
theorie weiter. Unter Anwendung der Analysen von Hemerijck skiz-
ziere ich in dieser Arbeit den europäischen Rahmen der finnischen 
Sozialpolitik mit Hinweisen auf Veränderungen. Viele Merkmale un-
serer Sozialpolitik sind mit einer breiten europäischen sozialwissen-
schaftlichen Debatte verbunden, auch wenn die Sozialpolitik und ihre 
Entwicklung in der Europäischen Union immer noch unter nationaler 
Kontrolle stehen. 

In Finnland war dieser Wandel in der Politik der Regierungszeit 
von Premierminister Juha Sipilä (2015–2019) sehr deutlich zu erken-
nen. Die staatlichen Eingriffe wurden von verschiedenen Dimensionen 
beeinflusst. Die Regierung versuchte, Einkommenstransfers zu redu-
zieren und zu straffen, reformierte oder versuchte, Dienstleistungen zu 
reformieren, baute „nutzlose Bürokratie“ ab und betrieb eine groß 
angelegte Privatisierung und Auslagerung von gesellschaftlichen 
Funktionen und Vermögenswerten. Die derzeitige Regierung des 
Premierministers Petteri Orpo (ab 2023) hat diese Ziele noch weiter 
verschärft und historisch große Einsparungen bei den öffentlichen 
Finanzen umgesetzt. Natürlich variierten die Geschwindigkeit, die 
Details und die Schwerpunkte der oben beschriebenen Veränderungen 
in den verschiedenen Regierungsperioden, was nicht nur auf die unter-
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schiedlichen wirtschafts- und sozialpolitischen Schwerpunkte der Re-
gierungsparteien, sondern auch auf die allgemeine Wirtschaftslage 
zurückzuführen ist. Während der Regierungszeit von Sanna Marin 
(2019–2023), der die kurzlebige Amtszeit des Premierministers Antti 
Rinne vorausging, wurden Anstrengungen unternommen, um die 
staatlichen Eingriffe teilweise zurückzunehmen und zu erneuern. Der 
Fairness halber muss gesagt werden, dass es bei dieser Wende, die um 
die Jahrhundertwende stattfand, nicht um Betonung und Unterschiede 
in den politischen Zielen ging. Die Pandemiekrise, die um die Wende 
zum Jahr 2020 begann, stellte den Pragmatismus und die Ideologie der 
finnischen – wie auch der globalen – Sozialpolitik in Frage. Auf die 
unmittelbaren Auswirkungen der Krise wurde mit einer Erhöhung der 
Staatsverschuldung reagiert, und es schien, als fehle eine klare politi-
sche Linie. Wie ich in der ersten Version dieser Veröffentlichung auf 
Finnisch im Jahr 2021 schrieb, war es nicht schwer vorherzusagen, 
dass die schmerzhaften Probleme der Grund- und Mindestsicherheit in 
der politischen Diskussion an Bedeutung gewinnen würden, sobald 
die Krise vorbei ist. 

Finnland gilt jedenfalls als gelobtes Land für Experimente, und so 
wurde beispielsweise das mit der wettbewerbsorientierten Wirtschaft 
verbundene New-Public-Management-Konzept in Finnland durch 
Experimente übernommen. Andererseits waren Systemreformen so-
wohl in der Einkommenstransferpolitik als auch im Dienstleistungs-
sektor von Unterbrechungen und offensichtlichen Misserfolgen ge-
prägt. Beispiele hierfür sind sowohl die allgemeine Reform der sozia-
len Sicherheit als auch die Reform der Sozial- und Gesundheitsdiens-
te. Viele Erklärungen für die sozialökonomischen Phänomene haben 
heutzutage zumindest einige mehr oder weniger bedeutende inter- 
nationale Zusammenhänge, aber auch einige der nationalen Gründe 
und Erklärungen existieren noch immer. Ein aktuelles Beispiel, das 
die Vielfalt und die Probleme von Reformen der Sozialpolitik deutlich 
veranschaulicht, ist die Reform der Dienstleistungsstruktur der Sozial-
fürsorge und des Gesundheitswesens. Sie begann bereits 2005. Der 
Regierungswechsel und die wirtschaftlichen Entwicklungstrends – 
einschließlich Boom und Rezession – sowohl in Finnland als auch 
international sowie die allgemeine gesellschaftliche Entwicklung 
durchliefen viele Phasen, bevor die Wohlfahrtsdienstleistungsbezirke 
Anfang 2023 ihren Betrieb aufnahmen, und selbst jetzt noch wird für 
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die praktische Umsetzung und die Lösungen der Probleme bei der 
Organisation und der Finanzierung nach ihren endgültigen und stabili-
sierten Formen gesucht. 

Die erste Version dieser Veröffentlichung wurde 2021 auf Finnisch 
als erste umfassende Übersicht über die Sozialpolitik der Genossen-
schaftswirtschaft veröffentlicht. Das Tätigkeitsfeld und seine Heraus-
forderungen haben sich seit der finnischen Veröffentlichung erheblich 
verändert, sodass diese Arbeit in vielerlei Hinsicht mehr als eine Neu-
auflage ist. 

 



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice




